
Aus den Erfahrungen der

Inhaltsreiche Schulung 
für Kommunisten der USAP
Von Elke Haack

Die USAP widmet der marxi­
stisch-leninistischen Schulung, 
der Aus- und Weiterbildung 
ihrer Parteimitglieder große 
Aufmerksamkeit. Der Gast aus 
der DDR hatte Gelegenheit, 
während eines Studienbesu­
ches bei der ungarischen Bru­
derzeitschrift „Pärtelet“ sich 
davon zu überzeugen.
Nach dem XII. Parteitag beriet 
das Politbüro des ZK der 
USAP den Plan der Partei­
schulung für den Zeitraum von 
fünf Jahren, also bis zum näch­
sten Parteitag. Auf der Grund­
lage der weitreichenden Be­
schlüsse des Parteitages wur­
den die inhaltlichen Hauptrich­
tungen für die Parteischulung 
beschlossen. Der Plan enthält 
die neuen Ansprüche, die sich 
für die marxistisch-leninisti­
sche Bildungsarbeit der Partei 
aus dem weiteren Voranschrei­
ten beim sozialistischen Auf­
bau im Lande selbst und aus 
der verschärften internationa­
len Klassenauseinanderset­
zung ergeben.
Die marxistisch-leninistische 
Schulung der Parteimitglieder 
umfaßt drei Ebenen - die 
Grundstufen-, Mittelstufen- 
und Oberstufenausbildung.
In der Grundstufenausbildung, 
die sechs verschiedene Kurse 
umfaßt, vertiefen die Kommu­
nisten ihr Wissen über die Welt­
anschauung der Arbeiterklasse 
und eignen sich den politischen 
und theoretisch-ideologischen 
Gehalt der Parteibeschlüsse

an. Welche Kurse sind das? Das 
sind die Kurse zum Studium 
der Wirtschaftspolitik der 
Partei, zu gesellschaftspoli­
tischen Fragen, zur Kultur und 
Ideologie, zu Problemen des
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Parteilebens und zur Füh­
rungstätigkeit der Partei, zur 
internationalen Politik und zur 
Geschichte der ungarischen 
Arbeiterbewegung.
Ein Studienjahr geht von Ok­
tober bis Mai. In dieser Zeit 
werden vierzehn bis fünfzehn 
Themen behandelt. Davon sind 
zehn Themen zentral vorgege­
ben, und die restlichen vier bis 
fünf Themen werden von den 
örtlichen bzw. betrieblichen 
Parteiorganisationen aus ak­
tuellem Anlaß oder entspre­
chend den zu lösenden poli­

tisch-ideologischen und ökono­
mischen Aufgaben eigenver­
antwortlich ausgewählt.
Die Stadtleitung der Partei in 
Budapest zum Beispiel hatte im 
Studienjahr 1980/81 zusätzlich 
zu dem vom Sekretariat des ZK 
beschlossenen Themenplan 
drei weitere Problemkreise für 
den Meinungsaustausch in den 
Zirkeln festgelegt. Dement­
sprechend haben sich die 
Kommunisten mit der Rolle der 
Hauptstadt im Leben der UVR, 
mit der atheistischen Erzie­
hung und mit dem dialek­
tischen Zusammenhang von 
sozialistischem Patriotismus 
und proletarischem Interna­
tionalismus beschäftigt.
In der Regel finden sich die 
Parteimitglieder alle zwei Wo­
chen zur Diskussion in den 
Zirkeln zusammen. Zu den 
zentralen Themen erhalten die 
Teilnehmer der einzelnen 
Kurse ein von der Abteilung 
Agitation und Propaganda 
beim ZK der USAP herausge­
gebenes Studienmaterial.
Wenn ein Genosse drei Kurse 
erfolgreich besucht, gründlich 
studiert, im Zirkel aktiv mit­
arbeitet und im Arbeitskollek­
tiv sein politisches Wissen auch 
anwendet, erhält er ein Ab­
schlußdokument, welches ihm 
die marxistisch-leninistische 
Grundstufenausbildung be­
scheinigt.
Die Leitungen der Grundorga­
nisationen legen fest, welcher 
Genosse an welchem Kurs teil-
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